
D er H aarstern (Trichaster m elanocephalus C zerniaiev) 
in der U m gebung von  W eißenfels

P a u l  N o t h n a g e l

Zu den hun d ert P ilzarten , die zur K artierung  in  E uropa ausge­
w äh lt w urden, gehört auch der H aarstern . W arum  dieser auffällig  
große, kaum  verw echselbare Pilz in der DDR erst in  den letzten 
Jah rzeh n ten  zahlreich auf gefunden w urde, w ird  schw er zu e rg rü n ­
den sein. Daß es sich dabei aber nicht n u r um  örtlich oder zeitlich 
bedingte  Z ufallsfunde handelt, sollen m eine B eobachtungen in der 
W eißenfelser Gegend belegen. H ier ist der Pilz augenscheinlich hei­
misch.
' Die im  folgenden e rw ähn ten  F undorte  w urden  m it m ehr oder 
w eniger R egelm äßigkeit öfter aufgesucht, eine p lanm äßige D urch­
suchung fand  jedoch nicht sta tt.

1. F undort: Taucha, K reis Hohenm ölsen, 0,3 km  O vom O rt. Vgl. 
Myk. M itt. Bl. III, Seite 10. Seitdem  dort nicht w ieder aufgefunden.

2. F undort: Poserna, „Schanzen“, 0,5—1,0 km  SO vom  Ort. Dies ist 
der zuerst bekanntgew ordene F u n d o rt (vgl. Myk. M itt. Bl. III, Seite 
10 und  VII, Seite 78).

H ier w ird  die A rt seit 1958 beobachtet und seitdem  regelm äßig 
fast alle Jah re  festgestellt, zusam m en an etwa 15—20 Stellen und  
zw ar einzeln, in G ruppen, Reihen oder großen H exenringen, die bis 
zu 30 F ruch tkörper en thalten  können. D er S tandort, ein 400 m  lan ­
g e r und  20—40 m b re ite r A bhang des R ippachtales, w urde in den 
letz ten  Jah ren  im  Pflanzenbestand s ta rk  verändert (Bau einer Hoch­
spannungsleitung), so daß die Suche stellenw eise unzu m u tb ar ge­
w orden  ist. Einige P lätze sind jedoch auch u n b erü h rt geblieben. Als 
beständig  fü r Trichaster erw iesen sich die Eschenbestände am  Fuße 
des Hanges unw eit der R anism ühle. H ier ist auch ein g rößerer 
H exenring  e rhalten  geblieben, jedoch n u r  noch m it W achstum  hang- 
aufw ärts.

B em erkensw ert ist, daß vor m ehreren  Jah ren  auch einm al F ruch t­
kö rper u n te rha lb  des Weges gefunden w urden, der am  H angfuß ver­
läuft. D ort geht das G elände in einen feuchten E rlenbestand  bzw. 
eine feuchte Wiese über. Ein E xem plar w urde h ier e rst am 1. 9. 1973 
w ieder beobachtet (sonst nichts, trockener Sommer!).

Die Funde am  H ange selbst erfo lg ten  am 21. 8. 1964, 20. 8. 1965, 
5. 7. 1966, 18. 9. 1967, 11. 9. 1968, 24. 7. 1968, 3. 9. 1969 und  25. 8. 1970. 
F ü r 1971 und 1972 habe ich keine A ufzeichnungen, w eiß aber vom



N aturschu tzbeauftrag ten  K 1 e b b , daß die H aarsterne  auch in die­
sen Jah ren  auf tra ten . Von ihm  m ußte ich leider auch erfahren , daß 
die geschlossenen F ruch tkö rper von einem  M anne zum  V erzehr ge­
sam m elt w urden, der sie angeblich als eßbar erp rob t hat.

3. F undort: Poserna, „B u rgstä ttl“, 0,5 km  NO vom  Ort. Ökologische 
V erhältnisse ähnlich w ie beim  vorigen F undort, u n m itte lb a r am 
F undort aber einige alte  R oßkastanien. 20. 8. 1965 einige Exem plare, 
25. 8. 1970 etw a 10 Exem plare. 1. 9. 1973. n u r F ruch tkö rperreste  aus 
den V orjahren.

4. Fundort: Poserna, „Zörbigke“, 0,8 km  NW vom Ort. H angw ald 
m it Ulme, Esche und  H olunder. K rautschicht s ta rk  entw ickelt. F unde 
am  20. 8. 1965 und 18. 9. 1967, je zwei Exem plare. H eute sehr ver­
wachsen und  Suche kaum  zum utbar.

5. F undort: Leißling, „K etzbachtal“, 2 km  SW vom  Ort. Südlich 
expon ierter A bhang eines Seitentales der Saale, m it Eichenbuschw ald 
bewachsen. 12. 8. 1967 einige F ruchtkörper, leg. S c h m i d t - S e i ­
f e r t .  G enaue F undstelle  nicht bekannt. S päter dort nicht w ieder 
nachgesucht.

6. F undort: Leißling, „Zinsholz“, 1 km  SW vom Ort. O berster Teil 
des nordw estlich exponierten  A bhanges des Saaletales, do rt Ulmen 
auf Lößunterlage. 12. 8. 1967 ein geschlossener F ruch tkörper, leg. 
S e n f .  2. 10. 1968 sechs entw ickelte F ruch tkörper, später nicht w ieder 
aufgefunden.

7. F undort: Leißling, „Vier B erge“, 0,8 km  W vom  Ort. Westlich 
expon ierter A bhang des Saaletales, au f B un tsandsteinunterlage. Am 
R ande eines etw a 1947 abgeholzten F ichtenw aldes, u n te r  Lärchen 
und  Stockausschlägen von Linde, H asel u. a. am  17. 10. 1970 zwei 
F ruchtkörper. In  der N ähe Sow erbyella radicata (W urzelbecherling) 
und  im  F rü h jah r Discina leucoxantha (W eißgelber Scheibling). Spä­
te r  keine F unde m ehr.

8. F undort: Goseck, „Schlo_ßgartenterrasse“. 400 m lange und  5 bis 
8 m breite , trockene Terrasse über dem  Steilhang des Saaletales, 
etw a 5—8 m u n te rh a lb  der Hochfläche. B untsandstein . Ulme (jetzt 
tot), Esche, W aldkiefer, Robinie; dichtes U nterholz von H olunder 
und F lieder; etw as en tfe rn t ein a lte r W einberg. 10.8.1970 Zw erg­
exem plare, leg. L e h m a n n .  18.8.1970 norm ale Exem plare. 24.6. 
1972 und  1. 7. 1972 geschlossene Exem plare, teilw eise auch Zw ergfor­
men.

Am gleichen S tan d o rt frü h e r K ragenerdsterne  (G eastrum  Stria­
tum ), im  F rü h ja h r 1971, 1972 und  1973 Urnula craterium .



9. F undort: Goseck, „Igelsberg“, 0,3 km  O vom  Ort. W aldrand am 
Höhenweg Goseck—Lobitzsch. S ehr trockene und  w arm e Lage, B u n t­
sandstein, spärlich bewachsen m it W aldkiefer, Ulme, Esche, W eiß­
dorn, Rosen. Stellenw eise T rockenrasen. 21. 8. 72, leg. S c h m i d t .

Alle genann ten  F undorte  liegen am  Rande des „M itteldeutschen 
T rockengebietes“ (s. R a u s c h e r t ,  W estfäl. P ilzbriefe 1962: 53-59). 
Die N iederschlagsm enge b e träg t etw a 500 mm, die durchschnittliche 
Jah re s tem p era tu r etw a +  9 °C.

Im einzelnen bestehen jedoch hinsichtlich des Feuchtigkeitsfak tors 
nicht unw esentliche U nterschiede zwischen den F undorten  bei Po- 
serna (Rippachtal) und  denen bei Leißling bzw. Goseck (Saaletal). 
Im ersteren  Falle liegen die F undorte  alle am  Fuße von n iedrigen  
Hängen, die aus grundw assernahen  T älern  aufsteigen (sumpfige W ie­
sen!). Im  S aaletal hingegen befinden sich die F undorte  alle an  g ru n d ­
w asserfernen O berhängen des Saaletales.

Die verschiedenartigen B odenverhältn isse w irken  sich anscheinend 
auch auf das Wa-chstum der H aarsterne  aus. Die Fundorte  an  den 
feuchteren, hum osen F undorten  bei Poserna sind fruch tkörperreicher 
als die im  Saaletal.

Die angegebenen V orkom m en w eite re r seltener Pilze dürfen  nicht 
darüber hinw egtäuschen, daß es sich bei allen H aarste rn fu n d o rten  
um  sehr p ilzarm e S tandorte  handelt. Lediglich das Judasohr w ächst 
an allen S tan d o rten  m assenhaft und  im  R ippachtal gibt es an  dem  
reichsten H aarste rn fu n d o rt reichlich Speisem orcheln (Morchella es- 
culenta).
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D er O ra n g e ro te  W a c h s tr ic h te rlin g  (H aasie lla  v en u stiss im a) 
b e i W eiß en fe ls

P a u l  N o t h n a g e l .

1861 beschrieb E. F r i e s  einen Agaricus (Clitocybe) venustissi- 
m us  (venustissim a =  Schönste). D iesen N am en w äh lte  er w ahrschein­
lich w egen der ungem ein prächtigen F arbe  des Pilzes. F undort w ar 
ein P a rk  in  U ppsala (Schweden). S päter w urde  er n irgends w ieder ge­
funden, und  er feh lt daher in  den volkstüm lichen Büchern, aber auch 
in den m eisten w issenschaftlichen W erken. E rst ab 1949 liegen w ieder 
sichere F unde vor. Sie w urden  in S tu ttg a rt u n d  bei Ludw igsburg 
gemacht, ebenfalls in P arkan lagen  oder parkähnlichen  Plätzen, und
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